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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9-10 und 2--3 Uhr.

Mer W Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Vierteljahrlicher Abonnementopreis:

1883.Donnerſtag den 9. Auguſt.
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 e

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.

Ein franzöſiſches Urtheil über

die deutſche Staatsbahnenverwaltung.
Bei Gelegenheit unſerer letzten Beſprechung

der Ergebniſſe der franzöſiſchen Kammerverhand-
lungen wieſen wir darauf hin, daß die Zuge-
ſtändniſſe, welche man in Frankreich dem Privat-
bahnſyſtem hat machen müſſen und die die Hoff-
nung auf eine ſpätere Verſtaatlichung der neu
zu erbauenden 4740 Kilometer Privatbahnen ſo
ut wie ausſchließen, zeitlich zuſammengetroffenſind mit dem Siege des Staatsbahnſyſtems in

Preußen und Deutſchland. Dieſe Thatſache iſt
auch in Frankreich nicht unbemerkt geblieben und
mit beſonderem Nachdruck von dem Abgeordne-
ten Lockroy hervorgehoben worden, der ſich dar
über folgendermaßen vernehmen ließ:

„Blicken Sie auf Deutſchland,“ ſagte der
Redner. „Die deutſche Regierung thut, was ſie
kann, um eines Tages die Militärmacht ihrer
Nachbarſtaaten zu brechen, wenn es möglich iſt.

Preußen hat aus ſeinen Eiſenbahnen eine Waffe
gemacht, die vielleicht noch mächtiger iſt, als ſein
Heer. Preußen hat Lamartine's Ausſpruch:

„Die Eiſenbahnen müſſen dem Volke gehören“
ins Praktiſche überſetzt. Preußen hat alle Hinder-
niſſe gebrochen, um dieſes Rieſenwerk zu unter-
nehmen. Es mußte ſeine unzählbaren Heere von
Oſt und Weſt befördern, ſeiner Jnduſtrie neue
Handelsbahnen öffnen, den Mittelmeerverkehr an
ſich reißen, Genug zur glücklichen Nebenbuhlerin
Marſeilles machen, die Alpen durchbohren, ſeine
Waaren rheinabwärts nach den Häfen Flanderns
und Hollands ſchicken, die es vielleicht insgeheim
einmal zu deutſchen Häfen zu machen hofft. Es
mußte genug Schienenwege haben, um im ge-
gebenen Moment die Millionen Soldaten zu
transportieren, die es ausheben kann. Nun denn
Preußen hat dieſes Problem, Dank der Bahn-
verſtaatlichung, großentheils gelöſt. Es hat die
Tarife herabgeſetzt, dem Volke billige vierte Wagen
klaſſen geboten, alle ſtrategiſchen Linien doppel
geleiſig gebaut, Berlin mit einer Stadtbahn um
geben. Preußen läßt im Süden die Gotthard-
linie, im Weſten die Luxemburgbahn von deutſchen
Geſellſchaften verwalten; es hat drei Bahnen zur
ruſſiſchen, elf zur franzöſiſchen Grenze!“

Jn unſeren Tagen verſchärfter nationaler
Gegenſätze verdient es beſondere Beachtung, daß
ein franzöſiſcher Patriot ſeiner Anerkennung der
deutſchen Eiſenbahn Entwicklung und ihrer
Leiſtungen ſo unumwunden Ausdruck gegeben
hat, wie das im vorliegenden Falle geſchehen

iſt. Möglich ſind dieſe Erfolge nur dadurch ge-
worden, daß die Thätigkeit unſerer Staatsbahn-Verwaltung eine muſtergiltige geweſen iſt und
daß ſie thatſächlich den Beweis geliefert hat,
eine umſichtig und pflichttreu geleitete ſtaatliche
Adminiſtration vermöge mehr zu leiſten, als die
Thätigkeit privater, weſentlich auf den eigenen
Nutzen errichteter Geſellſchaften. Daran werden
unſere fortſchrittlichen Lobredner der freien Con
currenz und ihrer Unentbehrlichkeit für eine ge
ſunde wirthſchaftliche Entwickelung immer wieder
zu erinnern ſein, wenn ſie von der Unzweck-
mäßigkeit und Koſtſpieligkeit ſtaatlich geleiteter
Betriebe reden und das „eigene Jntereſſe“ für
den einzigen wirkſamen Sporn des ökonomiſchen
Fortſchritts erklären. Und es handelt ſich dabei
nicht um das Eiſenbahnweſen allein, ſondern um
die Geſammtheit der wirthſchaftlichen und ſocial-
politiſchen Aufgaben des Staates. Jnsbeſondere
gilt das von dem Verſicherungsweſen, deſſen
theilweiſe Verſtaatlichung immer wieder mit Be
rufungen darauf bekämpft wird, daß allein eineprivate, rein geſchäftliche Verſicherungs Jn-
duſtrie wahrhaft zuverläſſig und leiſtungsfähig

ſei. Was auf dem einen Gebiete möglich ge
weſen iſt, kann auch auf anderen geleiſtet werden,
wenn Patriotismus und Leiſtungsfähigkeit unſeres
Beamtenthums ſich auf der Höhe halten, welche
ſie bisher zu behaupten gewußt haben. Das
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Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von
S. Witt.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Ueberdies ſtand ſie ſeinem Hauſe vor, ver
hinderte Unrecht, überwachte die Dienerſchaft und

leitete mit ihren zarten Händen klug und faſt
Alles bis in das kleinſte Detail.

Man fühlte wohl nach dem Tode des Gra-
fen, daß, wenn der Herr auch nicht mehr lebte,
ein anderer da war.

Jedesmal, wenn die Welt mit der Gräfin
in Berührung kam, ſei es im Salon, im Thea-ter, in Geſellſchaften oder bei Hof, hatte ſie eine
peinliche, beinahe unerträgliche Empfindung. Es

ſchien ihr, als ob ſie eine Luft athmen müſſſe,
die ihren Lungen, ihrem Leben zuwider.

Sie konnte nicht all die leeren Worte, ſo
vielen Ausrufen des Erſtaunens, ſo viel falſches
Lächeln, ſo nichtige Vergnügungen verſtehen.

Anfangs verſuchte ſie mitzumachen, aber ſie
fand ſich ſelbſt geiſtlos langweilig, ungewandt,
ſie war beinahe auf ſich ſelbſt böſe, als ſie aber
einſah, daß es immer die gleiche Langweiligkeit
war, hatte ſie ſchließlich darauf verzichtet, anders
leben zu wollen, als ſie konnte. Sie zog ſich in
ihre Einſamkeit zurück eine doppelte Einſamkeit,

die ihres Hauſes und die ihres Herzens. Sie

hatte ſich mit Eifer der Fortbildung und Ent
wickelung ihres eigenen Selbſt gewidmet. Sie
war eine vollendete Reiterin mit ſtarkem, ge
ſchmeidigen Körper und königlicher Kopfhaltung.

Jhr Geiſt war nicht weniger gebildet, ſie
hatte Alles geleſen, was ein Mädchen leſen
kann, die ſich ſelbſt achtet und deren Reinheit
unantaſtbar iſt. Sie hatte franzöſiſch, ruſſiſch,
deutſch, italieniſch, engliſch geleſen und ſchrieb
in dieſen fünf Sprachen ſchön und richtig.

Jhre zarte Seele neigte ſich dem Schönen
und Guten von Natur aus zu; aber alleinlebend
inmitten einer Geſellſchaft, die ſie inſtinktmäßig
verabſcheute, ungehindert Alles leſen und kennen
zu lernen, hatte ſich bei der Gräfin Staſia eine
Art myſtiſcher Schwärmerei ausgebildet, ſchwer

näher zu erklären, aber nicht ſelten bei den
Ruſſinnen. Man weiß, daß dieſe in den ſüd-
lichen Gegenden, wo der Mann handelt und die
Frau denkt, ſehr bald intelligenter werden, als
wie die Männer. Bald hatte ſich die Gräfin
Staſia, das arme Kind, der ſkeptiſchen Lehre und
Theorie Voltaires, der ſo ſehr Mode in Ruß-
land, zugewendet, bald neigte ſie zu der unbeug-
ſamen Orthodoxie von Joſeph de Maiſtre, ſo
viel in Petersburg geleſen große Aufregung,quälende Unſchlüſſigkeit, Beängſtigungen ſtürmten

auf ſie ein, um ſchließlich zu verſchmelzen.
Erſchöpft von dieſem unabläſſigen Anſtrengen

ihres Denkvermögens kam die Gräfin dahin, ſich
einer unklaren Sentimentalität hinzugeben und
dem ſtrengen Skeptizismus zu huldigen, welcher

keinen Schwung der Seele zuläßt und ſie uner-
bittlich zur Erde zurückführt.

Mit einem Worte, Gräfin Staſia war ſo
weit gekommen, zwar nicht ſich zu einer Miſſion
berufen zu glauben, es aber doch für ſtrafbar zu
halten, ſich nicht mehr um Schickſal und Wohl
der Menſchheit zu bekümmern. Jhr erſchienen
alle Menſchen gleich unglücklich, die Zahl der
Glücklichen verſchwindend klein; und in dieſer
Ueberzeugung, genährt durch das Leſen der
Schriften aller Träumer, beſonders der franzöſi-
ſchen Sozialiſten, entwarf ſie Verbeſſerungspläne.
Als Reſultat all dieſer Träume erſchien ihr unſer
Planet ein Eden.

So war die Gräfin Staſia.
Solche, welche die ſlaviſchen Frauen kennen,

werden zugeſtehen müſſen, daß wir bei der Schil

derung nicht die kleinſte Einzelheit erfunden
haben; Alles iſt ſtreng, wahrheitsgetreu an dem
Portrait, welches wir zeichneten.

Wie ſchon zu Anfang des Kapitels geſagt
wurde, ſtand die Gräfin an ihrem Fenſter und
blickte durch die leicht angelaufenen Scheiben.
Als wir ſie verließen, machte ſie eine ungedul-
dige Bewegung, wahrſcheinlich hatte ſie auf dem
Platze etwas bemerkt, was das leichte Schmollen
ihrer feinen Lippen rechtfertigte; vielleicht war

Jes ein Beſuch, das Kommen eines Ueberläſtigen.

(Fortſetzung folgt.)
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niß, welches der Franzoſe Lockroy dera chen Staatseiſenbahnverwaltung ertheilt hat,

erſcheint gegenüber ſolchen von „deutſchen Män
nern“ angeſtellten Verſuchen zur Verherrlichung
der Privatthätigkeit auf Unkoſten der ſtaatlichen
doppelt werthvoll und beachtenswerth!

Telegraphiſche Nachrichten.
Foſen, 7. Auguſt. Laut telegraphiſcher

Mittheilung aus Neuſtadt ſteigt die Warthe
ſchnell und richtet durch die Ueberfluthungen von
Ländereien auf Feldern und Wieſen große Ver
heerungen an. Ein Gleiches wird aus Polen
gemeldet.

Kiel, 7. Auguſt. Reichstagswahl. Nach
amtlicher Feſtſtellung ſind bei der Wahl im
Ganzen 22,073 Stimmen abgegeben worden,
hiervon erhielt Profeſſor Hänel (Fort-
ſchritt) 13,243, Heintzel (Sozialiſt)
8830, der erſtere iſt ſonach gewählt.

S aris, 7. Auguſt, Abends. Sehr bemerkt
wird, daß auch mehrere Regierungsorgane, ſo
namentlich die Réforme, das ſpezielle Organ des
Miniſters des Jnnern Waldeck-Rouſſeau, die
Ernennung Foucher de Careils zum Botſchafter
in Wien auf das Heftigſte angreifen und als
eine ebenſo bedauerliche als unbegreifliche Maß-
regel bezeichnen.

Caſamicciola, 7. Auguſt. Der Erz-
biſchof von Negapel iſt hier angelangt. Die
Aufräumungsarbeiten, welche des Regens
halber unterbrochen waren, wurden geſtern wieder

auf genommen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 7. Auguſt 1883.
Hofnachrichten. Der Kaiſer empfing,

wie aus Gaſtein gemeldet wird, am 5. d. M. im
Laufe des Tages einige diſtinguirte Perſön-
lichkeiten und entſprach einer Einladung der
Großherzogin von Sachſen zum Diner. Am
Abend beehrte der Kaiſer die Soiree bei der
gräflich Lehndorffſchen Familie in der Solitude,
wofelbſt lebende Bilder zur Aufführung gelang-
ten. Geſtern Vormittag erſchien der Kaiſer
nach der Rückkehr aus dem Bade zu einer Pro-
menade auf dem Kaiſerwege und nahm dann
ſpäter wieder mehrere Vorträge entgegen.
Heute Vormittag hat der Kaiſer ſeine Badekur
beendet. Nachmittags 1 Uhr hat derſelbe
mittelſt Extrapoſt Gaſtein verlaſſen und ſich zu-
nächſt nach Lend begeben, woſelbſt ein Extrazug
bereit ſteht. Die Abfahrt von Lend erfolgt
Nachmittags 3 Uhr, die Ankunft in Salzburg
um 5 Uhr. Dort nimmt der Kaiſer im Hotel
de l'Europe Wohnung, woſelbſt um 6 Uhr auch
das Diner ſtattfindet.

Jm Marmorpalais bei Potsdam
hatte Prinz Wilhelm am Montag Nachm.
ein Galadiner veranſtaltet, zu welchem außer
dem Kronprinzen nur Offiziere der GardeAr-
tillerie geladen waren. Nach beendeter Tafel
wurde der königliche Dampfer „Alexandria“ be-
ſtiegen und auf demſelben eine Rundfahrt durch
die Havelſee'n unternommen.

Die Nordd. Allgem. Ztg. von heute
Abend ſchreibt:

Am 26. Oktober d. J. kehrt zum fünfundzwanzigſten

Male der Tag wieder, an welchem Se. Majeſtät der
Kaiſer und König in Veranlaſſung der ſchweren Er
krankung Sr. Majeſtät König Friedrich Wilhelms IV.
die Regentfchaft über den preußiſchen Staat übernahm.
Von einer feſtlichen Begehung dieſes in der Geſchichte
Preußens und Deutſchlands epochemachenden Tages wird

auf Befehl Seiner Majeſtät Abſtand genommen werden.
Unſerm Kaiſer bedeutet der Tag ſeines Regierungsan
tritts zunächſt die ſchmerzliche Erinnerung an das jahre
lange Siechthum ſeines Königlichen Bruders und an
eine Zeit ſchwerer Heimſuchung des Königlichen Hauſes,
deren Gedächtniß feſtliche Veranſtaltung ausſchließt.

Das preußiſche Volk das die Freuden und Leiden
ſeines Königshauſes ſtets als die eigenen angeſehen hat,
wird den durch die pietätsvolle Auffaſſung unſeres Kaiſers
beſtimmten Beſchluß, daß von einer öffentlichen Feier
des 26. Oktober 1883 abgeſehen werden ſoll, mit an
theilsvollem Verſtändniß aufnehmen. Die hohe Be
deutung dieſes Tages iſt durch eine ſo große Zahl welt
geſchichtlicher Ereigniſſe bezeugt worden, daß es nicht erſt

einer äußeren feſtlichen Ausgeſtaltung deſſelben be
dürfen wird.

Am Montag iſt der Hamburgiſche Bevoll-
mächtigte zum Bundesrath, Senator Doktor

Versmann in Berlin eingetroffen. Seine An
weſenheit bezweckt ohne Zweifel, noch in letzter
Stunde mit den betheiligten Chefs der Reichs
ämter über die bekannte Spritbeſtimmung im

ſpaniſchen zu berathen.
Am Montag hat im Wiesbadener

Wahlkreiſe eine fernere Erſatzwahl
zum Reichstag ſtattgefunden. Die definitivern
Reſultate ſind jedoch nicht gemeldet, doch iſt
wohl anzunehmen, daß im erſten Wahlgang
Rechtsanwalt Schenck (Fortſchritt) als Vertreter
des bis dahin von Schultze Delitzſch innegehabten

Mandats gewählt werden wird. Bis jetzt ſind
gezählt für Schenck 4960, Kontreadmiral a. D.
Werner (konſ.) 651, für Frhr. von Spies-Billes-
heim (Centrum) 1537 und für Schreiner Joeſt
(Sozialiſt) 1264 Stimmen.

Während, wie ſchon kurz mitgetheilt, die
Nachricht, der kommandirende General
des XIV. Armeekorps, von Obernitz, habe
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, demen-
tirt wird, ſteht es nunmehr feſt, daß der Kom
mandant des VI. ſchleſ. Armeekorps, General
der Kavallerie, von Tümpling, um ſeine Ver
ſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht hat. Der
General hat dies ſelbſt in einem Schreiben an
den Magiſtrat der Stadt Namslau, deren Ehren-
bürger er iſt, ausgeſprochen.

Gemeinſame Berathungen, welche
die preußiſchen Biſchöfe über die dem
neuen Kirchengeſetze gegenüber einzunehmende
Stellung gepflogen haben, fanden nach der „Poſt“
unter Theilnahme des geſammten deutſchen
Episkopats, mit alleiniger Ausnahme des greiſen
v. d. Narwitz, des Biſchofs von Culm, in den
letzten Tagen der Woche vom 23.-—-29. Juli und
zwar auf öſterreichiſchem Territorium ſtatt. Die
Sache wurde ſo geheim gehalten, daß ſelbſt Mit
gliedern des Breslauer Domkapitels zu jener
Zeit die Abweſenheit des Fürſtbiſchofs von
Johannesberg nicht bekannt war. Nach einer
Mittheilung des „Kommiſſars“ Karl Fürſt zu
Löwenſtein an die „Germania“ wird die XXX.
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
im September d. J. in Düſſeldorf tagen.

Die vom Bundesrathe eingeſetzte
Kommiſſion zur Vorbereitung und Ueber-
wachung der Maßregeln des Zollanſchluſſes von
Hamburg wird, wie ſchon früher kurz erwähnt,
noch im laufenden Monat ihre Arbeiten beginnen.
Staatsſekretär Burchard, welcher als Vertreter
des Reichskanzlers den Vorſitz in der Kommiſſion
führt, wird in Hamburg ſelbſt die Verhandlungen
einleiten. Zunächſt ſoll der allgemeine Plan
feſtgeſtellt und die Arbeit auf die einzelnen Mit-
glieder der Kommiſſion vertheilt werden.

Jn Sachen der Reviſion der Bücher
der Jnvalidenverſicherung der Gewerks-
genoſſenſchaften nimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“
jetzt offiziös das Wort. Der wahre Sachverhalt
iſt dem betr. Blatt nach, einzig und allein der
folgende: „Der Tiſchler Pampel in Berlin hat
ſich bei der Verbandskaſſe im Jahre 1875 für
den Fall ſeiner Jnvalidität gegen eine Penſion
von 9 Mark wöchentlich verſichert. Als er die
Verſicherung einging, enthielt das Statut der
Kaſſe eine Beſtimmung, nach welcher der An-
ſpruch auf Penſion durch eine fünfjährige Bei-
tragszahlung bedingt war. Danach hatte Pam-
pel im Jahre 1880 das Recht erworben, Penſion
zu erhalten, ſobald er Jnvalide würde. Jm
Jahre 1881 wurde das Statut geändert und
an die Stelle der fünfjährigen Karenzzeit eine
fünfzehnjährige geſetzt. Daraufhin iſt Pampel,
nachdem er im Auguſt 1881 Jnvalide geworden,
ſowohl von der Kaſſe als auch von dem durch
das Statut angeordneten Schiedsgericht mit
ſeiner Penſionsforderung abgewieſen. Er hat
dann, da ihm der Rechtsweg verſchloſſen war,
bei dem königlichen Polizeipräſidium Hülfe ge-
ſucht. Jn Folge deſſen iſt die Vornahme einer
Reviſion der Grundlage und der Geſchäftsführung
der Verbandskaſſe durch Sachverſtändige ange-
ordnet.“ Daß die Rückgabe der Bücher erfolgt
iſt, iſt bereits bekannt.

Die Ergänzungswahlen für den
ſächſiſchen Landtag in 28 Wahlkreiſen der
2. Kammer ſind offiziell auf den 11. (nicht 14.)
September feſtgeſetzt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Kronprinz

von Portugal, der mehrere Tage in Sigmaringen

verweilte und auch die Burg Hohenzollern be-
ſuchte, wird Mittwoch Abend in Jſchl zum Be
ſuch der kaiſerlichen Familie eintreffen. Der
böhmiſche Landtag genehmigte den Kommiſ-
ſionsantrag betreffend die Wahlreform nach leb-
hafter Debatte mit allen Stimmen gegen die
Stimmen der deutſchen Linken. Die Wiener
Allgemeine Zeitung läßt ſich aus Nyiregyhaza
melden, Moriz Scharf habe ſich jetzt be-
reit erklärt, zu ſeinen Eltern zurück-
zukehren. Am Montag Nachmittag
ſollte er ſeinem Vater übergeben wer-
den. Jn Trieſt haben die Jrredentiſten
wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Jn
der Via della Sorgente befindet ſich das Haus,
in welchem der Veteranenverein ſeine Kanzlei
hat. Letzterer berieth am Sonnabend Abend
über eine Feier des Jahrestages des Bomben-
Attentates vom 5. Auguſt, als plötzlich in eini-
ger Entfernung eine Petarde explodirte, die aber
Niemand verletzte. Die Thäter ſind noch nicht
ermittelt. Jn ihrer Abſicht lag es augenſchein-
lich, eine Panik hervorzurufen und dadurch
möglicherweiſe die Feier zu vereiteln. Letzteres
iſt nicht gelungen. Die Veteranen zogen Sonn
tag Morgen 7 Uhr mit klingendem Spiel zum
Dankgottesdienſt und auch der weitere Verlauf
der Feier vollzog ſich in beſter Ordnung.

Frankreich. Dem „Standard“ wird aus
Hongkong gemeldet, daß im franzöſiſchen Lager
Alles für einen Angriff auf Hue bereit ſei, wel
cher erfolgen ſoll, ſobald die Hitze etwas nach-
gelaſſen habe.
über ſeine Haltung bald entſcheiden müſſen.
Präſident Grévy iſt nach ſeinem Landſitz
abgereiſt. Auf die erſte Nachricht von dem Un-
glück in Jschia ſandte er ein Condolenztelegramm
an den König Humbert und 1000 Francs an
den italieniſchen Botſchafter. Der Miniſterrath
ſpendete perſönlich 2200 Francs. Die Pariſer
Preſſe wird ein Wohlthätigkeitsfeſt veranſtalten.

Jn ſeinem Schreiben an den Papſt ſoll
Präſident Grévy dieſem ſeine Hochachtung und
Sympathie ausſprechen, aber erklären, er könne
nicht unabhängig von Regierung und Parlament
handeln. Er, wie die Regierung, widerſtrebten
jedoch einem Konflikt mit dem heiligen Stuhle.
Wer wird aber nachgeben

Spanien. Der Aufſtand in Badajoz
hat bereits ſein Ende gefunden. Die aufſtändi-
ſchen Soldaten ſind von den Regierungstruppen
zum Theil gefangen, theils ſind ſie über die
portugieſiſche Grenze geflohen. Die aufgebotenen
Truppen haben Befehl erhalten, nach Madrid
zurückzukehren. Jn ganz Spanien iſt die Ruhe
ſonſt nirgends geſtört.

Großbritannien. Gladſtone iſt am
Montag im Unterhauſe ſchon wieder wegen der
ägyptiſchen Angelegenheit interpellirt. Er er-
klärte, die Regierung habe den fremden Mächten
nie eine beſtimmte Friſt füc den Rückzug der
Truppen aus Aegypten angegeben, aber die
fremden Mächte kennten genau die Abſichten der
Regierung, deren Mittheilung als Zuſage (näm-
lich einſt die Truppen aus Aegypten zurückzu-
ziehen) angeſehen werden könnte. Der Wunſch
der Regierung ſei, dauernde Ruhezuſtände in
Aegypten zu ſichern, und der Ausbruch der
Cholera haben das Werk der Reorganiſation
ebenſo wie den baldigen Rückzug der Truppen
verzögert. Wenn die letzteren das Land ver-
ließen, müſſe ein feſteres Gebäude, als das von
Arabi geſtürzte zurückgelaſſen werden. Jetzt
iſt man nachgerade ſo klug, wie früher, denn
alle dieſe ſchönen Worte ſagen im Grunde ge-
nommen gar nichts Gewiſſes.

Von der Cholera.
Jn Sachen der Cholera hat die engliſche

Regierung unterm 31. Juli ein langes Rund-
ſchreiben verſandt, um den Vorwurf zurückzu
weiſen, die Krankheit ſei durch engliſche Nach-
läſſigkeit in Aegypten eingeſchleppt. Es werden
viele Behauptungen aufgeſtellt, welche die An-
ſchuldigung entkräften, man weiß nur leider nicht,
ob ſie wahr ſind. Geſtorben ſind in Aegypten
an der Krankheit in den letzten 24 Stunden:
in Kairo 111, im Lager von Heluan 3, Alexan
drien 7, in El Werdan 1, in der Provinz
Garbieh 148, in Behera 14, in der Provinz
Charkieh 48, in Ghizeh und Atfe 40, in Minieh
58 und in den übrigen Provinzen 64 Perſonen.
Darnach nimmt alſo die Krankheit ſchneller ab.

Der neue Kaiſer wird ſich alſo



Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 8. Auguſt 1883.

n. Dem Vernehmen nach hat die gemiſchte
ſtädtiſche Kommiſſion betreffs der Empfangs-
feierlichkeiten für Se. Majeſtät den
Kaiſer in unſerer Stadt neuerdings außer den
hieſigen Vereinen und Jnnungen auch die größe
ren Schüler und Schülerinnen unſerer Schulen
zur Bildung des Spaliers ins Auge gefaßt und
ſollen dieſelben am Kriegerdenkmale ihren Platz
bekommen.

Die Redaction des hieſ. Regier-
ungs- Amtsblattes iſt, da der bisherige
Redacteur Herr Rechnungsrath Seeger, mit
dem 1. Juli in den Ruheſtand getreten, dem
Herrn Regierungsſekretär Hoffmann übertra-
gen worden. Die Verwaltung der Amtsblatt-
Kaſſe iſt auf Herrn Regierungsſekretär Ha
becker übergegangen.

-t. Mit den ſo glänzend verlaufenen Opern
vorſtellungen des Hrn. Direktor v. Bongardt
ſcheint für dieſen Sommer die TheaterSai-
ſon quasi ihren Abſchluß erreicht zu
haben. Das Publikum iſt noch vollſtändig be
friedigt von dem gehabten Kunſtgenuß, wenig-
ſtens läßt es darauf ſchließen, da die Vor-
ſtellung, welche die Mitglieder der ehemaligen
Heinecke ſchen Truppe ſich zu geben bemühten,
gar nicht, und das am Sonntag ſtattgehabte
Gaſtſpiel der „Lauchſtädter“ nur ſehr mittelmäßig
veſucht worden iſt. Vielleicht intereſſirt es zu
erfahren, daß die hier mit ſo vielem Beifall auf
genommene Operngeſellſchaft, nachdem dieſelbe in
Zeitz die glänzendſten Geſchäfte gemacht, ſeit
Sonntag in Eisleben im Mansfelder Hof zu
ſpielen angefangen hat.

D Der Provinzialrath der Provinz
Sachſen hat an die Bezirksräthe und KreisAus-
ſchüſſe der Provinz folgende Verfügung erlaſſen

Magdeburg, den 18. Juni 1883. Nach Erlaß
des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes
und die Form der Eheſchließung vom 9. März 1874 und
des den gleichen Gegenſtand betreffenden Reichsgeſetzes vom
6. Februar 1875 haben ſich für die Seelſorge in den ein
zelnen Gemeinden und insbeſondere für die ſeelſorgeriſche
Einwirkung zum Zweck der Taufe der neugeborenen
Kinder und der kirchlichen Einſegnung eingegangener Ehen
erhebliche Schwierigkeiten daraus ergeben, daß den zuſtän
digen Geiſt lichen amtliche Mittheilungen über die in
ihren Pfarrgemeinden vorgekommenen Geburten und Ehe-
ſchließungen nicht gemacht worden ſind. Die Beſtimmung
des S 11 der Ausführungs Verordnung des Bundesraths
vom 22., Juni 1875 („Central Blatt für das deutſche
Reich“, Seite 386), wonach Geiſtlichen und anderen Reli
gionsdienern die Einſicht der Standes Regiſter koſtenfrei
zu geſtatten iſt, hat ſich überhaupt und insbeſondere da,
wo ſich in einer Parochie mehrere Standesämter befinden,
als unzureichend erwieſen, um dem hervorgetretenen Mangel
abzuhelfen nachdem die erwähnte Beſtimmung dahin er-
läutert worden iſt, daß die Befugniß zur unentgeltlichen
Einſichtnahme der Standesregiſter nur den Geiſtlichen ſelbſt,
nicht aber anderen von denſelben gewählten Bevollmäch
tigten zuſtehe; denn die Geiſtlichen ſind nicht in der Lage,
ſich durch häufige Einſicht der Regiſter in fortlaufender
Kenntniß über die in ihren Pfarrgemeinden vorgekommenen
Geburten und Eheſchließungen zu erhalten. Mit Rückſicht
hierauf hat das hieſige Königliche Conſiſtorium die Ver-
mittelung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde dafür in An-
ſpruch genommen, daß ebenſo wie dies bereits in den
Provinzen Oſt und Weſtpreußen geſchieht, von den Stan
desbeamten den Pfarrern vierteljährlich und zwar eventuell
gegen eine angemeſſene Entſchädigung aus den betreffenden
Kirchenkaſſen ein Verzeichniß der Geburten und Eheſchließ-
ungen überſendet werden möchte. Jn Anerkennung des
beſtehenden Mißſtandes haben wir dieſem Antrage ent-
ſprochen und erſuchen den Kreis Ausſchuß ergebenſt, bei den
ſeiner Aufſicht unterſtellten Standesbeamten gefälligſt darauf
hinzuwirken, daß dieſelben auf Wunſch der betreffenden
Geiſtlichen und nach näherer Vereinbarung mit denſelben
vierteljährlich oder in ſonſt geeigneten Zeitabſchnitten, ſei es
unentgeltlich oder gegen eine aus der Kirchenkaſſe zu ge
währende Vergütung Verzeichniſſe der obengenannten Art
aufſtellen und den betreffenden Geiſtlichen zukommen laſſen.
Wir hegen hierbei die Erwartung, daß der Kreis Ausſchuß
(Bezirksrath) in voller Würdigung der Bedeutung, welche
dieſe Angelegenheit für die ſeelſorgeriſche Thätigkeit der
Geiſtlichen und für die Sicherung der kirchlichen Ordnungen
hat, gern bemüht ſein wird, die ſeiner Aufſicht unterſtellten
Standesbeamten zum Abſchluß der angedeuteten Verein-
barungen zu bewegen.

Delitz a. B. Jn einer der letzten
Nächte wurden dem Schachtarb. Robert Baum-
garten hier aus ſeinem verſchloſſenen Koffer 90
Mark baares Geld in 10 Markſtücken geſtohlen.
Den Schlüſſel zum Koffer hatte er in ſeinem
Portemonnaie aufbewahrt und letzteres in ſeiner
Hoſentaſche ſtecken gelaſſen. Nach dem Dieb-
ſtahl war der Schlüſſel aus dem Portemonnaie
verſchwunden. Des Diebſtahls dringend ver-
dächtig iſt ein Schlaffkamerad des Baumgarten
Namens Kaparf, welcher, nachdem der Diebſtahl
entdeckt worden war, Delitz a. B. verlaſſen und

die Flucht ergriffen hat. Bei einer Durchſuchung
der Kleidungsſtücke deſſelben wurde nämlich in
einer Weſtentaſche der Kofferſchlüſſel vorgefunden.

Halle. 1000 Mark Belohnung hat
das Bankhaus von Kuliſch, Kaempf u. Comp.
auf die Erlangung des Kommis Siegmund aus-
geſetzt, welcher, wie bekannt, drei Wechſel fälſchte
und mit dem darauf erhobenen Betrage von
42 000 Mk. durchging. Der Wagenſchieber
W. Bernadelli, der am Dienſtag in Bitterfeld
unter die Räder eines Güterwagens gerieth, wo-
bei demſelben das eine Bein oben abgefahren
wurde, iſt in der hieſigen chirurgiſchen Klinik,
in die er befördert wurde, nunmehr ſeinen ſchweren
Leiden erlegen.

Vom 12. Auguſt ab geben die Leip-
ziger Coupletſänger Neumann, Aſcher e.
bekanntlich die erſte und renommirteſte dieſer
Geſellſchaften, im Garten des Goldenen Hirſch
zu Halle mehrere Konzerte. Die allbeliebten
Sänger ſind bekanntlich längere Zeit nicht in
hieſiger Gegend geweſen und diesmal wird es
überhaupt das letzte Mal ſein. Die Geſellſchaft
iſt nämlich, wie wir hören, auf ihrer letzten Kon
zertreiſe begriffen. Sie löſt fich nach Beendi-
gung derſelben auf und die Mitglieder werden
ſich zur Ruhe ſetzen. Mögen ſie dieſelbe, wie
verdient, voll genießen. Es wird dieſer Hin-
weis gewiß viele unſerer Leſer veranlaſſen, nach
S zu fahren, um die auch hier bekannten

änger vor ihrem Auseinandergehen noch ein-
mal zu hören.

Naumburg. Nachdem der bienenwirth-
ſchaftliche HauptVerein für die Provinz Sachſen,
Thüringen und A halt beſchloſſen hatte, ſeine
Generalverſammlung, verbunden mit einer Aus-
ſtellung und Verlooſung von bienenwirthſchaft-
lichen Gegenſtänden und Bienenzuchtprodukten
für das Jahr 1883 und zwar vom 5. bis 7. ds.
im Hotel zur Reichskrone hier abzuhalten, wurde
dieſe Verſammlung Sonntag, den 5. d., von
ſchönem, ſonnigem Wetter begünſtigt, durch den
Ehrenpräſidenten der 12. Generalverſammlung,
Herrn Oberbürgermeiſter Göbel, in Gegenwart
eines zahlreichen Publikums eröffnet.

Bad-Sulza. Die neueſte Bade-Liſte
Nr. 12 ſchließt mit der Perſonenzahl

1484 ab eine Frequenz, welche die Zahl der
Kurgäſte in den vorhergehenden Jahren ganz be-
deutend übertrifft. Eine am letzten Sonnabend
von Kurgäſten zum Beſten des Kinderheibades
arrangierte muſikaliſche Abendunterhaltung ergab
eine Nettoeinnahme von 210 Mark, ein gewiß
recht erfreulicher Erfolg.

Erfurt. Zu der hier ſtattfindenden Vor
feier des Lutherfeſtes ſind Montag und
Dienſtag die Hallenſer, Göttinger, Erlanger,
Bonner, Berliner und Leipziger Studenten in
feſtlichen Zügen in die geſchmückte Stadt ein-
gezogen.

Der 17. Verbandstag Arends-
ſcher Stenographen wird in dieſem Jahre
am Sonntag, den 2. September, in der alten
Lutherſtadt Wittenberg abgehalten und An-
träge für denſelben müſſen bis zum 5. Auguſt
an den Verbands-Vorſitzenden Hrn. Dr. phil.
G. Berthold in Berlin eingereicht werden.

Hannover. Eine jener Schwindelfirmen,
deren Geſchäftspraxis es iſt, Waaren auf Kredit
zu entnehmen und dieſelben ſofort zu Schleuder-
preiſen zu Geld zu machen, iſt kürzlich der hie-
ſigen Polizei in die Hände gefallen. Die Jn-
haber ſind zwei vor nicht langer Zeit aus Gali-
zien hier eingewanderte Jsraeliten Namens
Klüger und Adler. Aus den beſchlagnahmten
Geſchäftspapieren ergiebt ſich, daß 21 auswärtige
Firmen durch dieſe Schwindler um Einzelbeträge
bis zu 500 Mk. Höhe geſchädigt worden ſind.

Königlich Sächſiſche Landeslotterie.
Leipzig, 7. Auguſt. Bei der hente beendeten

Ziehung der 2. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landeslotterie
wurden folgende Hauptgewinne gezogen

30 000 M. Nr. 93722 5000 M. Nr. 16989.,
3000 M Nr. 1802 30881 75385 36558. 1000 M.

Nr. 60860 14778 24557 33616 9387 53566 3642 96616
31195 75333 63733 97207 88100 36340.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 9, Auguſt. Neues: Gaßſtdarſtellung des

Herrn Ferd. Wachtel. Der Poſtillion von Lonju-
meau. Komiſche Oper in 3 Acten von Adolf Adam.
Altes: Robert und Bertram, die luſtigen
Vagabunden. Große Poſſe in 4 Abtheilungen mit
Geſang und Tanz von G. Räder.

Fredigt- Anzeige.
Gottesackerkirche: Donnerſtag, nachmit-

tags 5 Uhr, Gottesdienſt. Herr Diaec. Werther.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Arthur Wilhelm Otto, S, des

Huſar im Kgl. Thür. HuſarenRegmt. Nr. 12 Kohl Johannue
Amma Bertha, T. des Vice Wachtmeiſters im Königl.
Thüring. Huſ.-Reg, Nr. 12 Braunsdorf. Getraut:
der Sergeant im Kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Hafermann
mit Frau Anna Friederike Charlotte geb. Langrock.

Stadt. Getauft: Robert Kurt, S, des Schmi ede
mſtr. Nerlich Franz Ludwig S. des Chorſänger Rottig
Alfred Willy S. des Handelsmann Linde Thereſe Minna
T. des Poſtillion Schmidt Anna Marie, T. des Schneider
mſtr. Krauſe Anna Louiſe Marie T. des Han darb. Joſche.

Beerdigt: den 31. Juli der Provinz. Land Feuer
Societ.Bote Scheffler z der jüngſte S. des Metalldreher
Scheffler; den 2. Auguſt der einzige S. des Kutſchers
Steinfelder; die Wittwe des Lohgerbermſtr. Zahn; den 4.
die Wittwe des Drechslermſtr. Trobitzſch den 5. der jüngſte
S. des Poſamentiers Käther.

Teumarkt. Getauft: Emma Bertha Minna, T.
des Handarb. Meiſter. Getraut: der Fabrikarb.
Niemann mit Frau F. W. verwitt. Brückner geb. Dänzger.

Beerdigt: die einzige T des Bürſtenmachers Haupt.
Altenburg. Getauft: Otto S. des Bäckermſtr.

Höſchel; Anna Emilie T. des Gärtner Elfeld Hermann
Franz Karl S. des Maurer Regel Wilhelm Paul S.
des Handarb. Wege Minna Dora Magdalene T. des
Schloſſer Brandt Martin Rudolph Ernſt S. des Regier.
Secret.Aſfiſtent Gieſecke. Beerdigt: der S. des
Mechaniker Fuß der S. des Zimmermann Zwanziger
der S. des Stations- Aſſiſtent Siering.

Handels-Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 7. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10-
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,10.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,00. 4 Ungar.
Goldrente 76,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10.
Oeſterr.FFrauz. Staatsbahn 543,50 Oeſterr. CreditActien
509,50. Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
Berlin 7. Auguſt. Weizen (gelber) Sept. Oct. 198,50

Oct.Nov. 199,50 feſt. Roggen. Auguſt 152,20
Septbr Oct. 154,60. Octbr Nov. 154,75 beſſer. Gerſte
loco 154--180. Hafer. Sept.-Oct. 136,75. Spiritus
loco 58,20. Auguſt Sept. 57,40. Septbr. Oct. 55,40
ruhig. Rüböl loco 67,50, Sept. Octbr. 75,40. Oet.
Nov. 65,40 M,

Magdeburg, 7. Auguſt. Land-Weizen 188--196 Mk
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh Weizen 174 182
Mek., Roggen 157--162 Mk., Chevalier-Gerſte 146--156,
Wit., Land Gerfte 138--146 Mk. Hafer 138 156 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozeute
loco ohne ſaß 59,30--59,80 Mk.

Leipzig, 7. Auguft. Weizen per 1000 kg netto
loco hieſiger 170 198 M. bez., fremder 200 225 M. bez.
Feſt. Roggen per 1000 kg netto loco hiefiger alter
148 168. Mk. bez. Neuer trockener 165--176 M. bez.
fremder 155 165 M. bez. Feſt. Gerſte per 1000 kg
netto loco geringe 140 150 W. bez. Hafer per 1009
kg netto loco 149 148 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. 310 330 M. bez. Rapskuchen per 100 kg netto
loco 15,50 16 M. bz. u. Gd. Rüböl per 100 kg netto loco
69 M. bz. u. Br. p. Aug. 68,50 M. Br. p. Sept. Oct. 67,50 M.
Br,, matt. Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco
s58,30 M. Gd. Beſſer.

Halle, 7. Auguſt. Weizen 1000 Kg ſehr feſt,
Mittelqualitäten 174 186 M., beſſere bis 194 M.,
feinſter bis 198 M. Roggen 1000 Kg feſter, alter 161
bis 168 M., feuchter und ausgewachſener 136 156 M.
neuer bis 171 M. Gerſte 1000 kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet
13 14 W. Hafer 1000 kg 148 160 M. Hülſen-
früchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot. Kümmel
50 kg 25-26,50 M. Oelſaaten 1000 Kg o. Angebot.

Stärke 59 kg 20,00 M. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco ohne Angebot, Kartoffel- 59,25 M.
Rüböl 50 kg 34,50 M. bez. Solaröl 50 kg 0,825/300
9,75 M. Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M., hieſige
5,50 c. Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5--5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,25 5,50 M. Oelkuchen 50 Kg fremde
7,50 M., hieſige 8,00 M. Sauerkirſchen 169 M. p.
Wiſpel,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

7.78. Abd. 8 U. J 8,8. Mrg. 8 U.

Barometer will. 749,5 754,0Therm. Celſitus 17,5 14,9Reaumur 14,0 11.2Fahrenheit 63,0 r 57,2Rel. Feuchtigkeit 62,0 61,5Bewölkung 7 4Wind WNW WNWW. Stärke 4 3Therm. minimal C. 11,2. R, 9,0. F. 4 52,0
Niederſchläge 1,5 mm,

Verautwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



S

t

u
u
a

e

a
a

98 vu
a

un
e
n

h

n
m

n
n

n
t

t

e
14

u

e

n

n
n

h tn
n
n
Ah

t

9
t

e
n

m

a.
u.

In

mu
n

e

n
e

s u
n

n

n

4

h

ee

e

e

e
e

Beka nmnit m
Eiſenßahn-eſellſchaft.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 4. Juni 1882 betreffend den Umtauſch
der Stammactien Litr. C. der Thür-
ingiſchen Eiſenbabn Geſellſchaft, wird die

S Friſt, innerhalb welche dieſe Actien nach Maß-
e gabe des Vertrages vom 29. October 1881,

J e vetreffend den Uebergang des Thüringiſchen
Eiſenbahn Unternehmens auf den Preußiſchen

Staat, G. S. von 1882 S. 36 zum
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen der vierprocentigen conſolidirten
Anleihe einzureichen ſind, bis

ult. December I883mit der Maßgabe verlängert, daß eine weitere Friſtverlängerung nicht erfolgen
wird und die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht praſentirten Actien
den Anſpruch auf den Umtauſch derſelben gegen Staateſchuldverſchreibungen
verlieren

Auf diejenigen Actien, welche bis ult. December 1883 nicht convertirt
ſein werden, wird auch wenn dieſelben abgeſtempelt ſind die Rente
beziehentlich Dividende von 4 Procent nur bis zum Eintritt der Liqui
dation der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft zur Zahlung gelangen.

Jm Liquidationsverfahren wird auf jede Actie nur der darauf von dem
vertragsmäßigen Kaufpreiſe entfallende Antheil vergütet.

Erfurt, den 19. Juni 1883.

Königliche EiſenbahnDireection.

Aufruf
zur Errichtung eines Denkmals für

Leopold 4. V. Aren ds.Der unerbittliche Tod hat einen hervorragenden Mann dieſes Jahr-
hunderts, Leopold A. F. Arends, den Begründer der nach ihm be
nannten Stenographie am 22. December 1882, kurz nach ſeinem eben voll
endeten 65. Lebensjahre dahingerafft.

Trauernd ſtehen ſeine Jünger an ſeinem Grabe und beweinen ihn, den
Meiſter, der viel zu früh ſtarb für Alle, die ihm nahe ſtanden, zu früh für
die Welt, die in ihm einen edlen Mann verlor der von ſelten idealem
Streben durchgeiſtigt war. Sein „Wunderreich der Natur“, ſein Werk
„uUeber den Sprachgeſang der Vorzeit und die Wiederherſtellbarkeit der alt
hebräiſchen Vocalmuſik“, ſeine dramatiſchen Werke „Demoſthenes oder Hell a's
Üüntergang“, „Libuſſa's Wahl oder der würdigſte Mann“, ſeine „Feſtgabe
für Gemüth und Verſtand u. ſ. w. vor allem aber ſeine „rationelle
Volks Stenographie und die Vorarbeiten zu einer mit dieſer eng verbun
denen „Blindenſtenographie“ legen ein beredtes Zeugniß ab von ſeinem un
ermüdlichen Schaffensdrange, haben ſeinen Namen weit über die Grenzen
ſeines engern Vaterlandes hinausgetragen und ihm in allen Geſellſchafts
kaſſen zahlreiche Freunde und Verehrer erworben.

Von vielen Seiten iſt der Wunſch rege geworden, dieſem hochverdienten
Manne als ein Zeichen aufrichtiger Verehrung ein Denkmal zu errichten und
haben ſich daher die Unterzeichneten zu einem Comitee conſtituirt, welches
ſich die Aufgabe ſtellt, dieſe Jdee in würdiger Weiſe zur Ausführung zu
bringen. Dieſelben richten an alle Freunde, Schüler und Jünger des Ver
ſtorbenen wie auch beſonders an diejenigen Kreiſe, in welchen Arends
Jahre lang als Lehrer Freund und Berather thätig geweſen wie dies
beiſpielsweiſe vom „Berliner Handwerker-Verein“ gilt, in welchem, ſeit deſſen
Begründung der Verſtorbene bis zu ſeinem Tode der Lehrerſchaft angehörte

die ergebene Bitte, ihr Beſtreben nach Möglichkeit zu unterſtützen, Geld
beiträge zu ſammeln und dieſe in kürzeren Zwiſchenräumen an den mitunter-
zeichneten Herrn Rob. Breitſchuh, Berlin 80., Melchior Straße 20
einzuſenden.

Die ſtenographiſchen Organe Arends'ſcher Schule ſind gleichzeitig ge
beten, dieſen „Aufruf in ihren Spalten zu veröffentlichen und dem gen.
Herrn Schatmeiſter Raum für ſeine Quittungen an Stenographen zur Ver
fügung zu ſtellen Empfangsbeſcheinigungen an außerhalb der ſtenographiſchen
Kreiſe ſtehende Geber werden direct erfolgen.

Berlin, im Juli 1883.
Das Comitee für die Errichtung eines Arends-Denkmals:
Carl Grunert, Vorſitzender, SVV., BarutherStr. 19, zugl. f. d. „Arends-
ſchen Stenogr. Verein.“ Paul Kreich, Schriftführer, zugl. f. d. Verein
„Phalanx.“ Rob. Breitſchub, Schatzmeiſter, SO., MelchiorStraße 20.

Dr. phil. Berthold, f. d. „Stenogr. Geſellſchaft (Syſtem Arends.)
Edm. Gaillard f. d. „CentralVerein.“ Emil Juſt, f. d. Verein „Homer.“

Hermann Ratſchenz, f. d. Verein „Apollobund.“ Carl Obage,
f. d. Vrein „Mercur.“ Adolf Plöger, f. d. „Louiſenſt. Ar. Sten.Ver.“

Sammel Stelle für Magdeburg und die Provinz Sachſen:
Paul Burchard, Magdeburg, kl. Münzſtr. 1.

Die Kohlenhandlung von

C Aäempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Sommer-

Thäringiſche
We

preiſen bei prompteſter Lieferung.

gſch un gen,
VFeldverſeacuf en Meusc haus.

Ein guter kleiner Feldplan von 2 Mrg. 72 Rth. in
Meuſchauer Flur am Fürſtendamme gelegen iſt ſofort, unter gänſt.
Bedingungen zu verkaufen durch den KreisAuct.-Commiſſ. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Aufruf an die hieſige Bürgerſchaft.
Am 12. d. Mts. wird in unſerer Stadt das XI. nordoſtthüringiſche

Gauturnfeſt abgehalten werden, zu welchem eine größere Anzahl auswärtiger
Turner hierſelbſt eintreffen wird.

An die verehrten V.itbürger richten wir deshalb die herzliche Bitte,
unfere Gäſte auch als die ihrigen betrachten und gaſtfreundſchaftlich empfangen,
insbeſondere aber die Straßen und
zu wollen.

Da unſere Bürgerſchaft bei derartigen Gelegenheiten ſtets ein warmes

Häuſer der Stadt feſtlich ſchmücken

Intereſſe bekundet hat, ſo hoffen auch wir auf freundliche Gewährung
unſerer Bitte.

Merſeburg den 8. Auguſt 1883.
Der Central-Feſtausſchuß.

L. Bethmann.
Schnurpfeil. Benneke.

C. Hoffmann.

W. Kops. Artus.
Seydewitz. Lommel.

E. Menzel jun.

Rouillon.
Fricaſſee von Huhn.
Rind-gänſebraten.

E.

h Zur Einweihung
meines neu eingerichteten Speiſehauſes

Schmalestr.
Donnerſtag den 9. d. M., Abends 7 Uhr,

lade ich ein hochgeehrtes Publikum von Merſeburg ganz ergebenſt ein.

Speiſenkarte:

Süße Speiſe mit Feuerwerk.
Hochachtungsvoll

Kunert, Mundkoch.
u

Die
Cigarrenfabrik

von

B. Schmidt Co.,
Halle a/S.,

empfiehlt eine größere Parthie ab-
gelagerte Cügarren, alte Facon,

zum billigen Preiſe.

Für Raucher
empfiehlt

Gesunclheit, -Pfeifen
ächel,

Drechslermſtr., Markt 27.

Migraine-Stifte,
bewährtes Mittel gegen Kopfſchmerz,

empfiehlt

die Stadt-Apotheke.

Visitenkarten
ngüiſen

Alabaster-Carton ff.
bei

A. Leidholdt.

B70aus neuen Roggen empfiehlt
die Bäckerei von

C. Gieſelberg,
Markt 23.

Roh-Eis- Verkauf
zu billigſten Preiſen. Jm Abonne
ment frei ins Haus liefert die Con
ditorei von Fr. Schreiber.

Alach Vorsehrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte

Stollwerck'sche
Brust-Bonbons,

seit 40 lahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit
gibt es nichts Besseres.

Vorräthig à 50 Pt. in versiegelten
Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Broguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, durch

Dépötschilder kenntlich.
rer e

Steinſtraße 5
iſt die 1. Etage, beſt. aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und allem Zubehör
von jetzt ab zu vermiethen und Micha-
elis zu beziehen.

Ein tüchtiger

Bäckergeſelle,
Ofenarbeiter, wird geſucht zu erfragen
in der Exped. d. Ztg.

Das unbefugte Betreten meines
Grundſtückes in Kleincorbetha ge-
nannt kleine Wieſe, an der Saale
gelegen, wird bei 3 Mk. Strafe
verboten.

Gt. Plister.Eis- Verkauf
zu 6 Tageszeit billigſt bei

Schönberger, Gotthardtsſtr.
Druck und Verlag von A. Leidhold
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